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Faktenpapier

Akteursbeteiligung in der energeƟschen 
QuarƟersentwicklung

QuarƟersentwicklung ist eine Ko-ProdukƟon!
Damit ein QuarƟersprozess erfolgreich sein kann 
und vorgeschlagene Maßnahmen tatsächlich re-
alisiert werden, müssen bei der Erarbeitung des 
QuarƟerskonzepts all jene Akteure eingebunden 
werden, die maßgeblich für die spätere Umset-
zung sind. Im Idealfall wird die QuarƟersentwick-
lung durch einen guten Beteiligungsprozess zu 
einer „GemeinschaŌsprodukƟon“ von Kommu-
ne, Bewohnern und allen relevanten Akteuren 
im QuarƟer.
Die Beteiligung ist kein Selbstzweck. Je nach Ziel  
und Inhalt des QuarƟerskonzeptes muss sie be-
wusst gestaltet werden. Dabei ist die QuarƟers-
konzepterstellung de facto ein informelles Pla-
nungsverfahren, in dem der Beteiligungsprozess 
frei gestaltet werden kann.

Maßgebliche Akteure
Beteiligung bedeutet, unterschiedliche Akteure 
mit ihren Interessen einzubinden und Teilhabe 
zu ermöglichen. 
Beteiligung in der energeƟschen Stadtsanierung 
betriŏ zunächst die Kommune selbst. Sie be-
treibt Daseinsvorsorge, ist dabei Energieverbrau-
cher in ihren eigenen LiegenschaŌen, ist Plane-
rin und Beraterin. Sie verteilt diese Aufgaben auf 
verschiedene Fachbereiche und Betriebe mit un-
terschiedlichen Handlungsrahmen. Beteiligung 
in energeƟschen QuarƟersprozessen heißt daher 
auch: Einbindung verschiedener Teile der Ver-
waltung. Sinnvollerweise wird hierfür ein tempo-
räres kommunales Steuerungsgremium gebildet. 
Die zweite Gruppe zu beteiligender Akteure sind 
insƟtuƟonelle Akteure. Dies sind z. B. Vertreter 
der WohnungswirtschaŌ, der Energieversorger 
und von Unternehmen im QuarƟer. Weitere 
wertvolle Ansprechpartner, die Zielgruppen-
interessen in der Beteiligung bündeln können 

sind Mieter– und Eigentümervereine, soziale 
Einrichtungen, usw. 
Die energeƟsche Sanierung des Gebäudebe-
stands ist letztlich Aufgabe seiner vorwiegend 
privaten Eigentümer. Die Einzeleigentümer und 
Bewohner bilden somit die driƩe und größte Ak-
teursgruppe, die im energeƟschen QuarƟerspro-
zess zu beteiligen ist. 

Beteiligungsansätze für QuarƟerskonzepte
Anhand der Entscheidungsmacht der Betroffe-
nen lassen sich neun Stufen der ParƟzipaƟon un-
terscheiden. (vgl. nachfolgende Abbildung). Be-
zogen auf das Instrument KfW432 deckt der Pro-
grammteil A (QuarƟerskonzept) die Stufen 3 bis 
6 ab, der Programmteil B (Umsetzungsphase mit 
Sanierungsmanagement) die Stufen 5 bis 8. 

Charakter und Zielrichtung des QuarƟerskonzep-
tes, sein Umsetzungsbezug und der jeweilige 
„Reifegrad“ von Maßnahmen besƟmmen die 
Form und Methodik der Beteiligung: 
QuarƟerskonzepte mit dem Charakter von Ex-
pertengutachten formulieren Ziel- und Maßnah-
menvorschläge aus Expertensicht. Hier werden 
weitere Akteure primär zur InformaƟonsgewin-
nung eingebunden. (Stufe 3 bis 4) 
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Andere QuarƟerskonzepte fungieren eher als 
verƟefende Projektstudien, bspw. für eine Nah-
wärmelösung. Hier ist die Beteiligung stärker 
konsultaƟv und bindet insbesondere die poten-
ziellen Anschlussnehmer ein. (Stufe 4 bis 5)
Integrierte, strategisch ausgerichtete QuarƟers-
konzepte sind breit abgesƟmmte gemeinsame 
Handlungsprogramme. Der Beteiligungsansatz 
verknüpŌ hierbei konsultaƟve und kooperaƟve 
Elemente in einem vergleichsweise aufwändigen 
Prozess. Die Beteiligten wählen Maßnahmen 
aus, haben MitbesƟmmungs- und ggf. Entschei-
dungskompetenzen. (Stufe 4 bis 6)

Bürgerbeteiligung  im QuarƟersprozess—
konkrete Beteiligungsformate
Im QuarƟersprozess kommen Instrumente auf 
verschiedenen ParƟzipaƟonsstufen zum Einsatz. 
Welche Akteure jeweils zu beteiligen sind ergibt 
sich aus dem gewählten QuarƟerszuschniƩ und 
den Fragestellungen im jeweiligen Prozess-
schriƩ. Als Beteiligungsformate empfehlen sich 
einzeln oder in KombinaƟon
1) in der städtebaulichen und energeƟschen Be-
standsanalyse:

▪ Datenbeschaffung von Versorgern, Verwal-
tung, Schornsteinfegern, etc.

▪ SchriŌliche Bewohnerbefragung

▪ Interviews mit Schlüsselpersonen vor Ort 

▪ QuarƟersspaziergang mit Bewohnern
2) in der anschließenden Grundlagenanalyse, 
PotenzialermiƩlung und Zielfindung:

▪ InformaƟonsveranstaltung für Bürger bzw. 
Verwaltung, PräsentaƟon der Ergebnisse aus 
Erhebungen,

▪ Bewohner-Workshops vor Ort zur Bedarfser-
miƩlung, Leitbildentwicklung, Zielfindung,

▪ Online-InformaƟon und –Dialog über Projekt-
Website, ggf. über Social-Media-Kanäle,

▪ Bildung eines QuarƟersbeirates aus engagier-
ten Bewohnern/Bürgern,

3) während der Durcharbeitung des Konzepts, 
der Maßnahmenentwicklung und –beschrei-
bung sowie Beschlussfassung:

▪ PräsentaƟon und Diskussion mit Verwaltung 
und Gremien

▪ Online-Bilder- und -Dokumentensammlung,

▪ themaƟsche Bürgersprechstunden vor Ort,

▪ QuarƟersversammlung zu den Maßnahmen-
vorschlägen mit Feedback-Möglichkeit für die 
Bewohner

▪ öffentliche PräsentaƟonsveranstaltung für 
Bürger vor Ort.

In der Umsetzungsphase wird aus der Betei-
ligung die AkƟvierung der Bewohner. Hierfür 
sind in der Regel andere Formate erforderlich. 
Erfahrungsgemäß ist es aber sinnvoll, akƟvieren-
de Elemente schon in der Konzeptphase zu 
nutzen, u.a.:

▪ kleine Kampagnen und Projekte, z. B. LED-
Tauschtag, Miƞahrbank einrichten,

▪ „Pop-up“-Beratungsstand bei Veranstaltun-
gen, z. B. StadƩeilfesten, Umzügen,

▪ Energieberatungstage im QuarƟer,

▪ AkƟonen mit Kindern und Jugendlichen.

Nützliche Verweise

▪ Webpage der brandenburgischen Landes-
regierung zur Bürgerbeteiligung: hƩps://
mil.brandenburg.de/sixcms/detail.php/ 
551672

Services der Energieagentur Rheinland-Pfalz 
GmbH

▪ InformaƟonen und IniƟalberatung zum 
Thema energeƟsche QuarƟersentwicklung

▪ Netzwerkarbeit
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